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Andacht  

ĂJesus sprach: Lasst die Kinder zu mir 
kommen und wehrt ihnen nicht; denn 
solchen gehºrt das Reich Gottes.ñ 
Markus 10,14. (Anmerkung: Der 
Paralleltext Lukas 18, 15 sagt: ĂDie Leute 
brachten auch Babies zu Jesuséñ) 
 
Dies ist ein sehr bekanntes Wort. Wir 
kennen es auswendig. Und wir lieben 
Kinder. Aber sehr selten denken wir 
darüber nach was es bedeutet, was Jesus 
mit Ăwehrt ihnen nichtéñ meint. 
 
Die Eltern wollten gern ihre Kinder zu 
Jesus bringen, aber die Jünger wiesen 
sie tadelnd zurück. Vielleicht dachten 
sie, die Kinder würden Jesus belästigen; 
der Meister hatte so viel zu tun! Was  
auch immer es war, sie meinten, dass 
Erwachsene den Vorzug haben und 
Kinder nur Lärm machen und die 
Konzentration stören.  
 
Heutzutage hindern die Menschen ihre 
Kinder daran zu Jesus zu kommen, 
wenn sie sie nicht so bald wie möglich 
zur Taufe bringen. Denke daran: Martin 
Luther wurde getauft als er erst einen 
Tag alt war! Und Luther hat Gott 
gedankt, dass er nur einen Tag lang in 
der Hand des Teufels war; am Tag 
darauf wurde er durch die Taufe in die 
gnädige Hand von Jesus gelegt. 
 
Die Menschen hindern ihre Kinder 
daran zu Jesus zu kommen, wenn sie sie 
nicht zum Gottesdienst und Kindergot-
tesdienst bringen. Jesus hat gesagt: 
ĂTauft sie... und lehrt sieéñ (Matt. 28, 

19+20). Die Menschen hindern Kinder 
daran zu Jesus zu kommen, wenn sie 
keine Geduld mit ihnen haben, falls sie 
während des Gottesdienstes einmal 
unruhig sind; und einige Eltern bringen 
sie nicht mit, damit sie andere Gottes-
dienstbesucher nicht belästigen. Jesus 
hat Psalm 8,3 zitiert: ĂAus dem Mund 
der Unmündigen und Säuglinge hast du 
dir Lob bereitetñ (Matt. 21, 16). Jesus 
liebt die Kinder und verheißt ihnen sein 
Königreich. Er starb auch für die Kinder. 
Den Glauben der Kinder hat er  
mehrmals als vorbildlich gepriesen.  
 
Eine Untersuchung über Kinderevange-
lisation sagt, dass ein Drittel der 
Weltbevölkerung unter 15 Jahre alt ist, 
und dass es 750 Millionen christliche 
Kinder in der Welt gibt, d.h. Kinder in 
christlichen Familien. Was tun wir mit 
ihnen? Werden wir diese Generation 
verlieren oder sie im christlichen 
Glauben bewahren? (Wenn möglich den 
folgenden Videoclip ansehen: http://
w w w . y o u t u b e . c o m / w a t c h ?
v=Vtj_R0Chyc8). Viele Kirchen in 
Europa und anderswo sind Ăalte 
Generationñ- Kirchen; sie haben keine 
Kinder und Jugendliche mehr und nur 
wenige junge Ehepaare. Sie haben eine 
Generation verloren, und Kirchgebäude 
werden als Restaurants und Räume für 
gesellige Zusammenkünfte verkauft. 
 
Während die Kirchen immer noch sehr 
traditionelle Methoden gebrauchen, um 
Kindern die biblischen Wahrheiten zu 
lehren, bieten die modernen Medien 
tausende von unterhaltsamen Möglich-
keiten an, von denen einige nur zu 
Gewalttätigkeit und Promiskuität 
anreizen. Heute wollen alle und selbst 

Andacht 
 

Pastor Carlos Walter Winterle, Kapstadt  
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kleine Kinder ein Cell -Telefon oder ein 
ĂTabletñ haben, um im Internet herum 
zu suchen. Was sehen sie sich an? Wie 
kann die Kirche unsere Kinder in einer 
Weise beeinflussen, damit sie in ihrem 
Taufglauben wachsen und unterscheiden 
können, was gut und was böse ist in 
dieser ganzen Massenkommunikation? 
 
Jesus liebt immer noch die Kinder ð 
unsere Kinder und alle Kinder auf der 
ganzen Welt! Lasst unsere Kinder zu 
Hause, im Gottesdienst und im Kinder-
gottesdienst teilhaben an Jesu Liebe zu 
ihnen. Vieles wurde und wird in unseren 
Gemeinden getan durch die treue Arbeit 
der Kindergottesdiensthelfer und andere 

Gemeindeleiter. Was Besseres können 
wir tun und wie können wir es besser 
tun? Ich habe nicht die Antwort darauf, 
aber durch das Stellen dieser Fragen 
versuche ich, diese Angelegenheit 
bewusster zu machen. 
 
Wir haben Gottes Verheißung: 
ĂGewºhne einen Knaben an seinen Weg, 
so lässt er auch nicht davon, wenn er alt 
wird.ñ (Spr¿che 22, 6). Viele von uns 
sind lebendige Beispiele dieser Wahr-
heit, da wir Christen wurden, als wir 
noch Kinder waren. Lasst uns unsere 
Kinder ebenfalls zu Jesus bringen. Er 
wird sie segnen und für sie sorgen, denn 
ER LIEBT DIE KINDER!           ■ 

Aus unseren Gemeinden: Die ELC stellt sich vor! 

Aus unseren Gemeinden: Die Evangelical Lutheran 
Congregation, Arcadia (ELC) stellt sich vor! 
 

Imke Beier, Pretoria  

Denn ihr seid alle durch den Glauben 
Gottes Kinder in Christus Jesus ... Hier 

ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht 
Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann 
noch Frau; denn ihr seid allesamt einer 

in Christus Jesus.  
 

Galater 3, 26.28   
 
Alle sind in der Evangelical Lutheran 
Congregation, Arcadia  (ELC) in Pretoria 
herzlich willkommen. Obwohl wir, was 
Sprache und Kultur anbelangt, sehr 
unterschiedlich sind, sind wir doch EINS 
IN CHRISTUS!  
 
Einheit in der Vielfalt gehört für die ELC 
zu ihrem Leben dazu, denn die  
Gemeinde besteht aus Gliedern, die aus 

ferngelegenen Ländern wie Äthiopien, 
den USA und dem  Südsudan stammen; 
aber auch aus nähergelegenen Ländern 
wie Tansanien, Sambien und Botswana. 
Viele unserer südafrikanischen Glieder 
bringen eine reiche lutherische Tradition 
mit sich aus ihren Heimatprovinzen 
Mpumalanga , Limpopo , North West  
und KwaZulu -Natal . 
 
Die Gemeinde wurde im Jahr 2000 
durch den jetzigen Bischof der LCSA, Dr. 
Wilhelm Weber gegründet, um den 
Studenten am Lutheran Theological 
Seminary  (LTS) eine geistliche Heimat 
zu bieten. Durch Gottes Gnade wuchs die 
Gemeinde vor allem dadurch, dass  
bekenntnisstreue Lutheraner aus ganz 
Südafrika und aus aller Welt hier eine 
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Gemeinde fanden. Wir sind Bischof 
Weber dankbar dafür, dass wir unsere 
Gottesdienste auf dem Campus des 
LTS feiern können. 
 
Dankbar sind wir 
auch dafür, dass 
wir Pastor Axel 
W i t t e n b e r g 
zusammen mit  
s e i n e r  F r a u 
M a r e i ke  u n d 
Tochter Sophie 
von 2007 bis 2012 
bei uns haben 
konnten. Unter 
seiner Leitung und 
Fürsorge wuchs 
die Gemeinde 
weiter und kam es im Jahr 2009 zu 
einer formellen Konstitution. Es wurde 
eine Vielfalt von Gruppen gebildet, um 
den unterschiedlichen Bedürfnissen 
der Gemeindeglieder gerecht zu 
werden. 
 
Die Rückkehr von Pastor Wittenberg 
und seiner Familie nach Deutschland 
führte zu Unsicherheit über die 
Zukunft unserer Gemeinde. Wir 
konnten uns aber darauf verlassen, 
dass Gott seinen Weg für uns wusste. 
 
Wir sind ihm dankbar, dass der 
Übergang so glatt verlief und wir einen 
neuen Pastor bekamen. Nachdem 
Pastor Wittenberg verabschiedet 
wurde, trat Pastor Nathan Mntambo 
seine Nachfolge als unser geistlicher 
Hirte an. Pastor Mntambo zusammen 
mit seiner Frau Nokulunga und ihren 

Töchtern Benzile und Esethu waren 
uns bereits bekannt, da Pastor 
Mntambo am LTS unterrichtet und 
von Anfang an Glied der ELC gewesen 
ist. 

 
Im Jahr 2012 
wurde die ELC als 
a s s o z i i e r t e s 
Mitglied in die 
FELSISA aufge-
nommen. Jetzt 
s t e h e n  w i r 
zusammen als 
bekenntnistreue 
Lutheraner, um 
Gottes Wort zu 
verkünden. 
 

In unseren Gottesdiensten ist der 
Reichtum von traditionellen lutheri-
sche Gesängen neben lebendigen 
afrikanischen Liedern zu hören. Die 
Gottesdienste der ELC sind eine wahre 
Freude. 
 
Wir sind dankbar, dass unsere 
Gemeinde eine große Anzahl junger 
Menschen hat, und dass wir im 
Kindergottesdienst zwischen 20 und 
30 Kinder haben, die von einer treuen 
Gruppe Gemeindeglieder betreut 
werden. Dies geschieht mit Hilfe 
einiger Jugendlicher und den Diako-
nissen, die am Seminar ausgebildet 
werden. Die Teenagergruppe besteht 
aus 10 bis 12 Mitgliedern, die sich an 
einem Samstag im Monat treffen, um 
mehr über Gottes Wort zu erfahren 
und wie es in ihrem täglichen Leben 
angewendet werden kann. Die 

Aus unseren Gemeinden: Die ELC stellt sich vor! 

%ÉÎÈÅÉÔ ÉÎ ÄÅÒ 6ÉÅÌÆÁÌÔ ɂ ÉÎ #ÈÒÉÓÔÕÓ 
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Studentengruppe hat etwa 20 Mitglie-
der und trifft sich mehrfach im Monat, 
um zusammen zu singen und Gemein-
schaft zu erfahren. Pastor Mntambo 
hält regelmäßigen Konfirmandenun-
terricht. Ferner gibt es einen Männer - 
und einen Frauenkreis,  die einzelne 
Aufgaben in der Gemeinde überneh-

men und sich regelmäßig 
treffen, um Gottes Wort 
miteinander zu betrach-
ten. Durch Gottes Gnade 
bauen wir Gemeinschaft 
und werden, mit seiner 
Kraft, auch andere in 
unserer Umgebung 
erreichen. 
 
Die Lage auf dem 
Campus des Seminars in 
Pretoria ist für die ELC 
optimal, um in die 
umliegenden Stadtgebie-
te hinein wirken zu 
können. Gott schenke, 

dass wir hier weiter dienen können 
und diejenigen erreichen, die ihn 
suchen, dass sein Reich wachsen kann. 
 
Bei einem Besuch in Pretoria seid ihr 
herzlich zu uns in die ELC eingeladen. 
Besucht uns doch einmal und feiert 
mit uns Gottesdienst!    ■ 

Aus unseren Gemeinden: Die ELC stellt sich vor! 

4ÅÅÎÁÇÅÒÇÒÕÐÐÅ ÍÉÔ %ÌÔÅÒÎ ÂÅÉ ÉÈÒÅÍ ÅÒÓÔÅÎ ,ÁÇÅÒ 

+ÉÎÄÅÒ ÕÎÄ ,ÅÈÒÅÒ ÂÅÉÍ +ÉÎÄÅÒÇÏÔÔÅÓÄÉÅÎÓÔ 
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50jªhriges Gemeindejubilªum Durban/Westville 

50 Jahre St. Petrusgemeinde in Durban/Westville 
 

Pastor Helmut Straeuli, Durban  

Am 21. Juli feierte die St. Petrusge-
meinde ihr fünfzigjähriges Bestehen. 
Eigentlich wurden Glieder der 
FELSISA schon sehr viel länger im 
Großraum Durban betreut, die 
Konstituierung der Gemeinde fand 
jedoch am 21. Juni 1963 statt. 
 
50 Jahre sind im Licht der Kirchenge-
schichte nur ein kurzer Abschnitt. Es 
tut aber gut, bei solchen Anlässen stille 
zu halten und über Gottes Handeln 
nachzudenken und ihm zu danken. 
Das wollten wir auch ð und das haben 
wir auch getan. Es wurde ein gemein-
samer Gottesdienst für 
die Feier gehalten. Aals 
Prediger wurde Pastor i. 
R. Werner Köhne [siehe 
Foto rechts], ehemaliger 
Pastor der Gemeinde, 
eingeladen. Zum Schluss 
der Feier in der Kirche 
wurden noch einige 
Ansprachen gehalten, 
die an die Entstehungs-
zeit der Gemeinde erinnerten. Es 
wurden auch einige Grußworte an die 
Gemeinde gerichtet. 
 
Hier einige Eindrücke von Gemeinde-
gliedern von der Feier: 
 
ĂAls einer der ªltesten Gemeindeglie-
der war die Feier des fünfzigjährigen 
Jubiläums für mich ein Höhepunkt 
nach vielen schweren Jahren, die wir 

durchgemacht haben, wo wir darum 
bemüht waren, den Haushalt zu 
schaffen und selbständig zu werde. Es 
ist sehr erfreulich festzustellen, wie 
unsere Gemeinde es über die Jahre 
verhältnismäßig gut geschafft hat, sich 
den neuen Gegebenheiten in Südafrika 
anzupassen, so dass wir heute 
gesegnet sind mit vielen jungen 
Ehepaaren von allen Rassen, die mit 
ihren Kindern hier Gottes Wort hören. 
Es stimmt uns dankbar zu sehen, wie 
unsere anfängliche Mühe heute zu 
einer lebendigen Gemeinde beigetra-
gen hat.ñ   - Hans Beier 

 
ĂDas 50jªhrige Jubilªum war 
ein Zeugnis für die besondere 
Zusammenarbeit, die wir in 
der St. Petrusgemeinde 
genießen dür fen .  A l le 
Altersgruppen haben begeis-
tert zusammen gearbeitet in 
der Vorbereitung, wie auch im 
Gottesdienst. Es war beson-
ders erfreulich, dass so viele 

Gäste diesen besonderen Tag mit uns 
feierten und mit uns unseren himmli-
schen Vater dankten für allen Segen, 
den er der Gemeinde in den letzten 50 
Jahren erwiesen hat. Es gab nach dem 
Gottesdienst ein geselliges Mittages-
sen, während der Bläserchor zum Lobe 
Gottes spielte.  

 
Möge Gott unsere Gemeinde weiterhin 
segnen.ñ   - Ralph Schröder 
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50jªhriges Gemeindejubilªum Durban/Westville 

ĂDie St. Petrusgemeinde in Westville 
ist wie unsere erweiterte Familie. Es 
war wie ein Heimkommen, als wir 
(Familie Prior) vor etwa 15 Jahren 
nach Durban versetzt wurden, nach 
verschiedenen Stationen in Pretoria, 
Pietermaritzburg, Weza, Sabie und 
Eshowe, um dann wieder in Durban zu 
landen, wo ich meine Kindheit 
verbracht habe. 
 
Während der Jubiläumsfeier, vor 
allem weil ich Fotos über die letzten 50 
Jahre aufgespürt hatte, kamen mir 
viele Erinnerungen. Zu Anfang ð als 
ich noch sehr jung war ð haben wir 
verschiedene gottesdienstliche Gebäu-
de von anderen Gemeinden āgeliehenó, 
weil wir keine eigene Kirche hatten. 
Dann kam der Umzug in das große alte 
Haus in Rossburgh. Das war eine 
etwas ungewöhnliche Kirche, denn wir 
kannten sonst keine, in der die 
Gottesdienste in einem Keller gefeiert 

wurden! Als wir als Familie wieder 
nach Durban zurückkehrten, war der 
Ort für unsere Gottesdienste in 
Westville, in einem schönen Gebäude 
auf einem Hügel mit einer besonderen 
Orgel und einer Glocke, die uns jeden 
Sonntag zum Gottesdienst begrüßt. 
 
Beim Durchsehen der verschiedenen 
Fotos, die ich über die letzten Monate 
gesammelt habe, sehe ich die Men-
schen, die sich hier getroffen haben, 
Gottesdienst zu feiern und Gottes 
Wort zu hören. Mit Hilfe dieser Bilder, 
kann man sehen, wie lebhaft und aktiv 
die Glieder an den Möglichkeiten 
teilgehabt haben, Gottes Wort 
auszuleben, trotz der Wechsel, die das 
Leben mit sich bringt.  
 
Wir haben viel Grund Gott zu danken 
für den Segen, den er hier auf uns, 
seine Gemeinde in Durban, gelegt 
hat.ñ     - Margret Prior         ■ 

$ÉÅ           
3ÔȢ 0ÅÔÒÕÓ-
ÇÅÍÅÉÎÄÅ 
ÈÁÔ ÚÕÒ 
:ÅÉÔ  ÖÉÅÌÅ 
ÊÕÎÇÅ 
+ÉÎÄÅÒȦ 
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Jugendtag und Posaunenfest 2013 

Jugendtag und Posaunenfest 2013 in Uelzen 
 

Alexander Johannes, Pretoria  

Der diesjährige 70. Jugendtag fand am 
Samstag, den 22. Juni in Uelzen unter 
dem Wort aus Kolosser 3 statt: 
ĂTrachtet nach dem, was droben ist, 
nicht nach dem, was auf Erden ist.ñ 
  
Freitag, Anreisetag.  Einsingen der 
Lieder für den Jugendtag. Jeder 
Jugendliche wird bezeugen können, 
dass das Singen immer  am meisten 
Spaß macht, wenn man gerade 500 km 
hinter sich gebracht hat und die 
Stimme durch das viele Reden gut 
aufgewärmt ist; kurz gesagt: es ist 
schwer, eine Gruppe Jugendliche an 
einem Freitagabend zum Singen zu 
begeistern! An dieser Stelle kann man 
dem Dirigenten des Jugendchores, 
Herrn Bernhard Böhmer, für seinen 
Einsatz und Geduld danken! Immer 
schafft er es irgendwie, ein gutes 
Programm für die Jugend auf die 
Beine zu stellen! 
 
Samstag, Jugendtag . Wie ¿blich in 
Uelzen, war der Wintermorgen nicht 

warm, und darum waren die meisten 
Jugendlichen nach dem Frühstück 
dick eingehüllt beim Einsingen im Zelt 

zu sehen! Nach einem Anspiel der 
Bläser eröffnete der Jugendchor den 
Gottesdienst mit dem Kanon ĂDie 
Himmel erzªhlenñ. Die Predigt zu 
Kolosser 3, 2-4 wurde von Pastor 
Michael Ahlers gehalten. Nach der 
Predigt wurden die Pastoren Michael 
Ahlers und Helmut Paul als Jugend-
pastoren eingeführt. Wir danken 
Pastor Matthias Albers für seinen 
treuen Einsatz als bisheriger Jugend-
pastor! 
 
Nach einer Pause führten die Ein-
zelchöre der Gemeinden Wittenberg-
P a n b u l t ,  P r e t o r i a ,  D u r b a n -
Pietermaritzburg -Greytown, Kirchdorf 
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Jugendtag und Posaunenfest 2013 

und Lüneburg ihre eingeübten Lieder 
vor. Das Programm wurde mit 
Ăleichterenñ Liedern fortgesetzt, 
gesungen von Jugend und Gemeinde.  
 
Auf dem naheliegendem Sportfeld 
fand nach dem Mittagessen die 
Polonaise statt und dann der Fenster-
tanz. Die Zuschauer durften danach 
den Sport genießen, der von den 
einzelnen Gemeinden im Wettkampf 
gegeneinander gespielt wurde. Die 
Gewinner: Mädchen:  Volleyball:  
Arcadia; Ball -¿berón-Strick:  Arcadia; 
Jungs:  Touchrugby:  Kirchdorf;  
Volleyball:  Arcadia; Pille:  Wittenberg; 
und dann der Höhepunkt:  Tauziehen. 
In einer sehr spannenden letzten 
Runde gegen Kirchdorf zog Lüneburg 
sich auf den ersten Platz! 
 
Der Jugendtag endete mit einer 
besinnlichen Andacht, gehalten von 
Vikar Heinz Hiestermann in der 
Uelzen Kirche; sowie einer Party für 
die Jugend. 
 
Sonntag, Posaunen-
fest.  Die Blªser trafen 
sich zum 84. Mal zum 
Posaunenfest ï in 
diesem Jahr unter der 
Hauptleitung von Herrn 
Harry Johannes und 
dem Vizeleiter Herrn 
Heinz Niebuhr. Pastor 
Kurt Böhmer öffnete den 
Festgottesdienst mit dem 
Wort aus Offenbarung 
1,18:  ĂChristus spricht: 
Ich war tot, und siehe, 

ich bin lebendigñ. Die Predigt wurde 
ebenfalls von ihm unter diesem Wort 
gehalten. Der Posaunenchor begleitete 
einen Teil der Gesänge. Zum Ab-
schluss des Gottesdienstes wurde das 
altbekannte St¿ck ĂO Haupt voll Blut 
und Wundenñ  von J.S. Bach geblasen. 
 
Nach der Pause folgten die Einzelchö-
re der Gemeinden Lüneburg, Witten-
berg, Panbult, Johannesburg-Fairland 
und Pretoria. Danach war der 
Gesamtchor wieder dran mit weiteren 
Musikstücken zum Kirchenjahr. Wie 
gewohnt wurden auch in diesem Jahr 
Medaillen für treue Dienste im 
Posaunenchor verteilt. Das Posaunen-
fest endete mit dem glorreichen Stück 
ĂGloria sei dir gesungenñ von J.S. 
Bach. Besser hätte dieser Tag nicht 
enden können! 
 

Einen herzlichen Dank den Gemein-
den Uelzen, Newcastle und Vryheid, 
wie auch einem jeden, der zu der 
Gestaltung dieses Wochenendes 
beigetragen hat!  ■ 

6ÉÅÌÅ ÆÒĘÈÌÉÃÈÅ 'ÅÓÉÃÈÔÅÒ ÉÎ ÄÅÒ 0ÁÕÓÅ 
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Zur Geschichte der FELSISA 

Zur Geschichte der Freien Evangelisch-Lutherischen 
Synode in Südafrika (FELSISA) - Teil 2 
 

Präses (em.) Peter Ahlers, Hillcrest 

Die in der vorigen Ausgabe von 
ĂBekennende Lutherische Kircheñ 
beschriebenen deutschen Hintergrün-
de, die zur Entstehung der FELSISA 
geführt haben, müssen noch durch die 
Situation in Südafrika und weitere 
Entwicklungen in Deutschland 
ergänzt werden, bevor die eigentliche 
Geschichte der FELSISA dargestellt 
werden kann:  

 
Missionskonzept  

 

Es ist wichtig zu sehen, dass Pastor 
Ludwig Harms, der Leiter der 
Hermannsburger Mission, e in 
besonderes Konzept zur Ausbreitung 
des Evangeliums hatte, das er 
insbesondere in Südafrika verwirklicht 
hat. Es bestand darin, nicht nur 
Missionare auszusenden, sondern mit 
i h n e n  z u g l e i c h  s o g e n a n n t e 
ĂKolonistenñ ð Farmer, Handwerker 
und Personen mit anderen Berufen.  
 
Sie sollten zwei Aufgaben erfüllen. 
Einmal sollten sie zum Lebensunter-
halt der Missionare beitragen und sie 
mit Lebensmitteln und anderen 
Dingen, die sie benötigten, versorgen. 
Zugleich sollten sie ein Vorbild für die 
einheimische Bevölkerung sein. Sie 
sollten christliche Gemeinden bilden 
und den Menschen ihrer Umgebung 
zeigen, wie sie als Gottes gerettete 
Kinder lebten.  

Von da her war die Gründung und 
Existenz der durch die Hermannsbur-
ger Mission entstandenen deutsch-
sprachigen Gemeinden in Südafrika 
von vornherein nicht nur zur geistli-
chen Bedienung ihrer eigenen Glieder 
bestimmt, sondern gleichzeitig mit 
einer starken Ausrichtung auf die 
Missionsarbeit unter der einheimi-
schen Bevölkerung verbunden. 
 
Während der ersten Jahrzehnte 
arbeitete der Pastor einer Gemeinde 
von deutschen Einwanderern gewöhn-
lich zugleich als Missionar. Er hielt die 
Gottesdienste sowohl in deutscher als 
auch zusätzliche Gottesdienste in der 
einheimischen Sprache. Und der 
einheimische Teil seiner Gemeinde 
war oftmals weitaus größer als der 
deutschsprachige Teil. 

 
Entwicklung in Deutschland  

 

Um die weitere Entwicklung in 
Südafrika zu verstehen, müssen wir 
zunächst wieder ansehen, was in 
Deutschland im Königreich Hannover 
geschah. Dort war eine Gruppe von 
treuen lutherischen Pastoren, die in 
enger Verbindung mit der Hermanns-
burger Mission standen, aus unbedeu-
tenden Gründen vom rationalistischen 
Konsistorium (Leitung) der Hannover-
schen Landeskirche aus dem Amt 
enthoben worden. Als ihnen daraufhin 
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aus Protest darüber über 2000 
Kirchglieder folgten, gründeten sie die 
H a n n o v e r s c h e  E v a n g e l i s c h-
Lutherische Freikirche (HELF). Das 
geschah im Jahr 1878. 
 
Ludwig Harms war inzwischen 
gestorben und sein Bruder Theodor 
Harms sein Nachfolger als Direktor 
d e r  ð  i m m e r  n o c h  a l s 
ĂPrivatangelegenheitñ gef¿hrten ð 
Hermannsburger Mission geworden. 
Er gehörte ebenfalls zu den amtsent-
hobenen Pastoren. Da auch die 
meisten Glieder der Hannoverschen 
Freikirche die Hermannsburger 
Mission unterstützten, erhielt sie 
damit einen Ăfreikirchlichen Charak-
terñ. Das wurde noch dadurch 
unterstrichen, dass alle Missionare, 
die nach Südafrika geschickt wurden, 
aus der Hannoverschen Freikirche 
kamen. Selbst wenn sie vorher zur 
Landeskirche gehörten, mussten sie 
Glieder der Freikirche werden, bevor 
sie aufs Missionsfeld geschickt 
wurden. Darum hatte die Entstehung 
der Hannoverschen Lutherischen 
Freikirche keine negativen Auswirkun-
gen auf die Mission in Südafrika, zu 
der auch die deutschsprachigen 
Gemeinden gehörten, da alles 
gewissermaÇen Ăfreikirchlichñ war. 
 
Erst zwölf Jahre später kam es zu 
Auswirkungen in Südafrika wegen der 
Entwicklung in Deutschland, als die 
Hermannsburger Mission im Jahr 
1890 unter ihrem neuen Direktor 
Egmond Harms (Sohn von Theodor 
Harms) aus Gründen der finanziellen 

Unterstützung versuchte, zu einem 
geregelten Verhältnis mit der Hanno-
verschen Landeskirche zu kommen. 
Sie unterzeichnete eine ĂAbmachungñ 
mit dieser Kirche, deren Ergebnis 
unter anderem die Kirchen - und 
Abendmahlsgemeinschaft zwischen 
der Hannoverschen Landeskirche und 
der Hermannsburger Mission war. 
Diese Situation war für die Hannover-
sche Freikirche untragbar, deren 
Glieder nun über die Mission wieder in 
Kirchengemeinschaft mit der Landes-
kirche waren, die ihre Pastoren 
abgesetzt hatte und gegen die sie sich 

ZUM  KREUZ 
DER FELSISA 

 

Das Logo der 
FELSISA ist nach 
d e m  s o 
g e n a n n t e n 
Keltischen Kreuz 
gestaltet. Es 
besteht aus 
einem Kreuz 
m i t  e i n e m 
Strahlenkranz 
darum herum. 

Das Kreuz weist auf den Kreuzestod des 
Herrn Christus am Karfreitag, mit dem 
er die Erlösung für alle Menschen 
vollbracht hat. Der Strahlenkranz 
veranschaulicht seine Auferstehung von 
den Toten am Ostermorgen, die die 
Auferstehung aller ankündigt, die an 
ihn glauben. Das Kreuz mit seinem 
Strahlenkranz symbolisiert somit die 
wichtigsten der ăgroÇen Taten 
Gottesò (Apg. 2, 11) zu unserer Erlºsung. 
Diese in aller Klarheit zu verkündigen, 
ist die bleibende Aufgabe der FELSISA. 
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aus den bereits genannten Gründen 
widersetzt hatten. Als Folge davon zog 
die Hannoversche Freikirche sich von 
der Hermannsburger Mission zurück 
und gründete eine eigene Lutherische 
Mission, die als ĂBleckmarer Missionñ 
bekannt wurde. 

 
Gründung der FELSISA  

 

Die neue Situation der Kirchen- und 
Abendmahlsgemeinschaft betraf auch 
die Gemeinden in Südafrika, und von 
ihren Gliedern und den Missionaren 
wurden schwere Einwände dagegen 
erhoben. Insbesondere Pastor Gustav 
A. Stielau von der Gemeinde Kirchdorf 
und die Gemeinden Bergen (Pastor H. 
Christoph Johannes)  und Lüneburg 
(Pastor Christoph Heinrich Gevers) 
versuchten alles, um die Hermanns-
burger Mission dazu zu bewegen, die 
ĂAbmachungñ wieder r¿ckgªngig zu 
machen. Als dann deutlich wurde, dass 
das nicht geschehen würde, gründeten 
die Gemeinden Bergen und Lüneburg 

am 13. September 1892 die Freie 
Evangelisch-Lutherische Synode in 
Südafrika, der die Gemeinde Kirchdorf 
einige Monate später (am 13. Febr. 
1893) beitrat. (Wegen der engen 
Verbindung mit der Hannoverschen 
Freikirche, wurde die Bezeichnung 
ĂFreiñ Teil vom Namen der FELSISA, 
obwohl das eigentlich keinen Sinn 
macht, da es in Südafrika nie Staats-
kirchen gegeben hat, gegenüber denen 
man sich Ăfreiñ nennen m¿sste.) 
 
Fortsetzung folgt.       ■ 

4ÈÅÏÄÏÒ (ÁÒÍÓ 
ɉΧήΧί-ΧήήΫɊȟ 
"ÒÕÄÅÒ ÖÏÎ 
,ÏÕÉÓ (ÁÒÍÓ 
ÕÎÄ ÄÅÓÓÅÎ 
.ÁÃÈÆÏÌÇÅÒ ÁÌÓ 
-ÉÓÓÉÏÎÓ-
ÄÉÒÅËÔÏÒȢ 
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Lutherisch Predigen hei¦t Çprċsentº predigen 
 

Pastor Daniel J. Schmidt, Groß Oesingen, Deutschland 

2. Das Prªsens in der Predigt 
 
Gottes Wort recht predigen heißt 
Ăprªsent predigenñ. In der letzten 
Ausgabe haben wir gesehen, dass dies 
zwei Seiten hat wie eine Münze: Das 
meint zum einen die Präsenz 
(Ăpresenceñ) in der Predigt: Gott ist 
unter uns präsent, wenn gepredigt 
wird, und wir sind präsent in seinem 
Wort, wir sind damit genauso gemeint 
wie die ersten Hörer. 
 
Zum andern ist mit Ăprªsent predigenñ 
das Präsens (Ăpresent tenseñ) gemeint. 
Die Kirche ist nicht wie ein Mensch, 
der alt geworden ist und immer nur an 
das denkt, was früher war. Wir 
predigen in der Gegenwart für die 
Menschen, die uns hören. Mit ihren 
Sorgen und Ängsten und Hoffnungen. 
Und so, dass sie es verstehen. Wir 
predigen das, was Gott in der Vergan-
genheit getan hat, weil es bis heute 
gilt. Er hat es ja für uns getan. 
 
Nun ist unsere Lebenssituation ja oft 
nicht dieselbe wie die von Abraham 
oder Rahel oder Jakobus oder Paulus. 
Und manche Ausleger meinen, dass 
zwischen uns eine richtige Kloof ist. 
Da kann der moderne Mensch gar 
nicht mehr hinüberkommen. Deshalb 
zieht manche Predigt nur ein paar 
schöne Gedanken aus einem Bibeltext. 
Der Prediger hofft, dass die Hörer 
dann mit einem schönen Gefühl und 

ein bisschen Freude im Herzen nach 
Hause gehen. Und er fügt noch einige 
Gedanken hinzu, die für das tägliche 
Leben hilfreich sein können.  
 
Andere Predigten gebrauchen so etwas 
wie eine Zeitmaschine, um über diesen 
großen Graben hinüberzukommen. Da 
heißt es: Wir sind jetzt alle Kundschaf-
ter, die mit Josua heimlich nach 
Jericho gehen (oder wir sitzen jetzt 
alle mit dem Volk Israel am Fluss in 
Babylon). Das kann spannend sein. 

Wir haben das Gefühl, wir erleben ein 
bisschen, wie es den Menschen damals 
ergangen ist. Aber genau genommen 
ist das ein Trick: Wir würden ja mit 
unseren Blue Jeans und T-Shirts im 
alten Jericho sofort als aliens erkannt 
werden. Wir sind auch keine Juden im 
Exil weit weg von ihrer Heimat, die 
den Gottesdienst nicht mehr so feiern 
können, wie Gott ihn selbst geordnet 
hat ï wir sitzen ja gerade selbst im 
Gottesdienst. 

Jetzt! 
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Dann gibt es auch die Tennis-Match-
Methode: Die Predigt springt zwischen 
der Zeit damals und der Gegenwart 
hin und her. Auch das ist nicht 
verkehrt. Beides gehört ja zur  
Geschichte Gottes mit seinen  
Menschen. Aber es kann den Hörer 
müde machen. Wie einen Zuschauer 
beim Tennisspiel, der versucht, immer 
den Ball im Blick zu behalten. 
 
Was sagt Paulus, wenn er von dem 
Glauben Abrahams schreibt, der ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet worden 
ist? ĂDas ist auch um unsertwillen 
geschehenñ, weil auch unser Glaube 
uns zur Gerechtigkeit gerechnet 
werden soll. Nªmlich Ăwenn wir 
glauben an den, der unsern Herrn 
Jesus Christus auferweckt hat von den 
Toten.ñ (Rºmer 4,24) Da lªsst der 
Apostel mit seiner Auslegung ein Licht 
fallen auf ein Gotteswort, das lange 
vorher geschrieben worden ist. Und 
dieses Wort wird transparent für die 
Lebenssituation der Menschen, an die 
er schreibt. Auf die gleiche Weise fasst 
der Hebräerbrief für seine Leser noch 
einmal die Geschichte Gottes mit 
seinem Volk im alten Bund zusammen 
(Hebrªer 11). Das heiÇt f¿r mich, 
Ăprªsent predigenñ: Das, was Gott 
getan und gesagt hat, so auslegen, dass 
es durchscheinend wird für unsere 
Lebenssituation heute. Und von der 
Situation der Hörer heute so reden, 
dass sie durchscheinend wird für das, 
was Gott dazu sagt. So kann eine gute 
Predigt den zeitlichen Abstand ernst 
nehmen und zugleich ganz in der 
Gegenwart predigen. 

Das entspricht offensichtlich dem 
Wesen des Wortes Gottes. Es gibt da 
eine Gleichzeitigkeit, die es bei keinem 
Wort gibt, das aus dem Herzen und 
den Gedanken von Menschen kommt. 
Wir predigen nicht vergangene Texte, 
die irgendwie auch heute noch eine 
Bedeutung haben für unsere Kultur. 
Wo der Prediger als Bote das weiter-
sagt, was Gott ihm aufträgt, da ist  das 
die lebendige Stimme Gottes auf der 
Kanzel. Da urteilt Gott in der Gegen-
wart über die Sünde in unserem Leben 
mit demselben Maßstab, den er beim 
letzten Gericht anlegen wird. Da 
spricht er heute die Vergebung zu, die 
am letzten Tag gelten wird. Da kann 
sein Wort allerdings auch ein Men-
schenherz verstocken ï auch das 
gehört ja zur Wirkung seines Wortes. 
Und das zeigt uns, wie widersprüch-
lich es ist, wenn Menschen meinen, 
das Wort der Predigt ist nicht an sich 
Gottes Wort, es kann nur, wenn es gut 
geht, für den einen oder anderen 
Hörer zu Gottes Wort werden.  
Nämlich dann, wenn es ihn in einer 
besonderen Weise anspricht. 
 
Der Grund für diese Gleichzeitigkeit 
des Wortes Gottes liegt darin, dass das 
Wort Fleisch geworden ist. Jesus 
Christus ist das lebendige Wort Gottes. 
Das Wort, durch das Gott alles 
geschaffen hat. Der von sich selbst 
sagt, ĂEhe denn Abraham ward, bin 
ich.ñ (Johannes 8,58) Das Wort, das in 
Ewigkeit bleiben wird. Wo wir dieses 
Wort aufnehmen, da zieht es bei uns 
ein, da wohnt es bei uns, da haben wir, 
was es sagt: Gerechtigkeit, Vergebung 
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und ewiges Leben. Da sind wir schon 
in der Gegenwart aus Gottes Gericht 
herausgekommen. 
 
Das ist etwas ganz Spannendes. Viel 
spannender, als sich vorzustellen, dass 
wir mit den Israeliten frühmorgens in 
der Wüste Manna aufsammeln oder 
mit unseren Posaunen die Mauern von 
Jericho zum Einsturz bringen. Hier 
geht es um unsere Existenz. Wir haben 
den Tod verdient. Und können ihm 
nicht entkommen. Aber Christus 
kommt, um uns aus dem Maul des 
Löwen zu reißen. Ein Prediger, der 
seine Predigtvorbereitung mit der 
Übersetzung aus dem ursprünglichen 
Text beginnt und der genau hinsieht, 
wie die einzelnen Wörter zusammen-
hängen, der wird hier oft ganz 
Spannendes entdecken. Wie etwa bei 
der Predigt über den Schiffbruch in 
Apostelgeschichte 27,13ff.: Paulus wird 
als Gefangener auf einem Schiff nach 
Rom gebracht. Das Schiff läuft in 

einem Sturm im Mittelmeer vor der 
Insel Malta auf eine Sandbank. Die 
Seeleute und die römischen Soldaten 
rechnen damit, dass sie alle umkom-
men. Aber sie erreichen alle sicher die 
Insel. 
 
Man kann hier darüber reden, wie 
Gott wunderbar aus Todesnot errettet. 
Aber was für eine Spannung liegt 
darin, dass hier der Gefangene allen 
anderen sagt, was sie machen müssen. 
Er hat es von Gott gehört, der über 
allen römischen Offizieren ist und 
über den Mächten der Natur. Und wie 
spannend ist es, dass wegen dieses 
einen Menschen, den die Soldaten 
schon töten wollen, damit er nicht 
flieht, 275 andere Menschen vom Tod 
gerettet werden. 
 
Wenn ein Prediger diese Spannung in 
seinem Studierzimmer entdeckt, dann 
kann er daraus Schlussfolgerungen 
ziehen und diese auf die Kanzel 

$ÅÒ !ÐÏÓÔÅÌ 
0ÁÕÌÕÓ ÂÅÉÍ 
0ÒÅÄÉÇÅÎ 
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bringen: ĂGott ist grºÇer als unsere 
Angstñ, oder ĂWer sich auf Gott 
verlªsst, der ist nicht verlassen.ñ Er 
kann bildlich davon reden, dass 
mancher im Leben Schiffbruch 
erleidet. Und dass Gott ihn doch 
immer wieder hindurchrettet. Aber er 
kann den Hörer auch diese Spannung 
im Lauf der Predigt mit entdecken 
lassen, wie er sie selbst in den Tagen 
vorher in seinem Studierzimmer 
entdeckt hat. Dass Gott hier gegen alle 
Erwartung handelt. Dass Gott die 
Machtverhältnisse auf den Kopf stellt. 
Gerade da, wo wir meinen, den  
bedrohlichen Mächten hilflos ausgelie-
fert zu sein. Damit lässt er für die 
Hörer selbst präsent werden, was 
keiner von uns erwarten konnte: Dass 
Gott gerade uns retten will. Und dass 
er diese böse, vergehende Welt deshalb 
noch erhält, damit wir und viele 
andere sein Evangelium noch hören 
und zu denen gehören, die gerettet 
werden. 
 
SchlieÇlich hat Ăprªsent predigenñ 
auch etwas damit zu tun, dass der 
Hörer mit seinem Herzen und seinen 
Gedanken dabei bleibt. Das ist gewiss 
Arbeit für beide, den Hörer und den 
Prediger. Der Hörer kann etwas dazu 
tun, indem er zuhause schon einmal 
den Predigttext durchgeht (wenn er 
ihn vorher weiß). Indem er den 
Heiligen Geist um Aufmerksamkeit 
bittet. Und in dem er sich angewöhnt, 
allen Gedanken an die Dinge vor oder 
nach dem Gottesdienst eine 
ĂSabbathruheñ zu verordnen. Und der 
Prediger? Der kann von guten 

Rednern aller Zeiten lernen, klar zu 
sprechen. Mit einer klaren Aussprache, 
einem klaren Aufbau, einer klaren 
Linie und einem klaren Ziel. Mit 
Ruhepunkten zwischendurch, wo er 
das, was er zuletzt ausgeführt hat, 
nochmal in einem Satz zusammen-
fasst. Da kann ihn dann der Hörer 
wieder einholen. 
 
ĂPreaching in the presence of Godñ, 
Ăpreaching for those who are presentñ 
und Ăpreaching in the present tenseñ ï 
alles zusammen wird dann dazu 
führen, dass der Prediger seiner 
Gemeinde keinen Vortrag hält, 
sondern sie direkt anspricht. Manch 
einer braucht dazu das vollständige 
Manuskript vor sich, und schafft es 
doch mit zunehmender Übung, dass er 
seiner Gemeinde nicht etwas vorliest, 
sondern mit ihr spricht. Mancher 
Prediger schafft es mit einiger Praxis, 
anhand einer Gliederung oder von 
Stichworten sehr frei zu sprechen. Und 
macht sogar die Erfahrung, dass ihm 
Gott dabei manchmal Worte gibt, die 
ihm vorher nicht eingefallen sind ï 
genau für die, die er im selben 
Moment unter der Kanzel sieht. Weil 
ihm Gottes Botschaft für diese 
Menschen anvertraut ist. So erfährt er 
bei aller Arbeit, die er jede Woche in 
die Predigtvorbereitung steckt, dass 
nicht er es ist, der da redet, sondern 
Gott. Und freut sich jeden Sonntag 
neu, dass er seine gute Botschaft 
weitergeben darf. 
 
Wo das geschieht, da steht es gut 
für die Predigt.      ■ 
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Neue Mitarbeiter im Teenagerverband  

Im Gesprċch mitµ den neuen Teenagermitarbeitern 

 

Gerhard und Carmela Weber 
(Neue Teenagereltern)  

 

Kurze persönliche Vorstellung:  
 

Wir kommen aus der Englischen 
Gemeinde in Pretoria, der Evangelical 
Lutheran Congregation . [Siehe 
Bericht S. 4-6.] Wir sind beide 
beruflich selbständig und sind Eltern 
von zwei Teenagern, Miriam und Kai. 
Wir freuen uns darauf, die Aufgabe als 
Teenagereltern in der FELSISA zu 
erfüllen.  

Welche Aufgaben haben eigentlich 
Teenagereltern? 
 

Wir sehen unsere Aufgabe darin, den 
Teenagern in der heutigen Zeit 
Unterstützung zu verleihen. Unter 
anderem heißt das, dass wir 

Zusammenkünfte regeln, wo unsere 
Teenager andere Mitchristen besser 
kennenlernen können, damit sie 
dadurch Gottes Gnade erfahren und 
durch die Kraft Gottes auch andere 
zum Christsein gewinnen können. 
 
Was ist euch persönlich wichtig bei 
der Teenagerarbeit?  
 

Es ist uns wichtig, allen Teenagern ein 
Zuhause zu bieten in der Kirche Jesu 
Christi. Es ist uns wichtig, dass wir vor 
allem beim Teenagerlager auch 

Gespräche und relevante 
Ause inandersetzungen 
bieten darüber, was die 
Bibel uns sagt von dem, 
was Gott von uns möchte, 
trotz  allen Versuchungen. 

 
Wie kann man eure Arbeit 
unterstützen? Welche 
Fürbittenanliegen habt 
ihr?  
 

¶ Ladet Freunde und 

Bekannte ein in die 

Gottesdienste und zu den Teenage-

lagern! (Siehe den Missionsbefehl 

im letzten Kapitel des Matthäus-

evangeliums.) 

¶ Betet für bereitwillige Helfer und 

Spender. 

Im Rahmen unserer Reihe ĂIm Gesprªch mitéñ haben wir dieses Mal die neuen 
Mitarbeiter im Teenagerverband gefragt, sich anhand von ein paar Fragen 
kurz vorzustellen. Wir danken für ihre Antworten und wünschen ihnen Gottes 
Segen für ihre wichtige Arbeit an unseren Kindern und Jugendlichen!  

#ÁÒÍÅÌÁ ÕÎÄ 'ÅÒÈÁÒÄ 7ÅÂÅÒ ÍÉÔ +ÁÉ ÕÎÄ -ÉÒÉÁÍ 
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Neue Mitarbeiter im Teenagerverband  

Pastor Martin Paul  
(Neuer Teenagerpastor)  

 
Kurze persönliche Vorstellung:  
 

Seit September 2012 bin ich Pastor in 
der St. Paulusgemeinde Pretoria und 
genieße die Arbeit mit jungen und 
alten Menschen. 
 
Welche Aufgaben habe ich als 
Teenagerpastor?  
 

In jedem Jahr wird mindestens ein 
Teenagerlager veranstaltet. Dieses 
Teenagerlager muss thematisch von 
den zuständigen Pastoren vorbereitet 
und gestaltet werden. Zumeist wird 
nach einem Thema gesucht, das für die 
Teenager einen aktuellen Bezug hat. 
Im letzten Jahr (2012) war das Thema 
ĂWas ist Wahrheit?ñ dran. An Hand 
dieses Themas werden Bibelstunden 
und Andachten für das Teenagerlager 
vorbereitet und gehalten. Zum Schluss 
wird ein Gottesdienst gefeiert ð wenn 
möglich, in einer der naheliegenden 
Gemeinden. 
 
Was ist mir wichtig bei der Teenager-
arbeit?  
 

Der Glaube ist niemals eine Privatsa-
che, der sich allein und abgesondert 
ausleben lässt. Sondern Glaube 
gedeiht in einer Gemeinschaft, dort wo 
Jesus Christus im Mittelpunkt steht. 
Darum ist es ausgesprochen wichtig, 
dass man dort zugegen ist, wo Jesus 
Christus verkündigt wird. Dieses 
realisiert sich seit der Taufe in der 
Gemeinde, zum Beispiel im Kindergot-

tesdienst und im Konfirmandenunter-
richt. Dieses Glaubensgedeihen soll 
auch im Teenageralter gestützt 
werden. 
 
Wie kann die Teenagerarbeit von den 
einzelnen Gemeindegliedern unter-
stützt werden? 
 

Bitte bringt die Kinder eurer Gemein-
den zu den Teenagerlagern, damit sie 
auch dort wiederum im Glauben an 
Jesus Christus gestärkt werden und in 
der Gemeinschaft mit den anderen 
Teenagern im Glauben wachsen 
können. 
 
Wie kann für die Teenagerarbeit 
gebetet werden? 
 

Dass Gott die Teenagerarbeit nach 
seinem Willen ausführen möge und 
die Teenager und wir alle immer 
wieder zu Jesus Christus unseren 
Herrn gebracht werden.  ■  

0ÁÓÔÏÒ 0ÁÕÌ ÂÅÉ ÓÅÉÎÅÒ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇ 
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Pastor Winterle hat beim diesjährigen 
Pastorenkonvent auf Impalabos, 
Hoedspruit ein Referat zum Thema 
ĂKinder und Missionñ vorgetragen. Er  
teilt einige der Hauptpunkte mit uns:  

 
Wie werden Kinder  
wahrgenommen?  

 

Es gibt eine Vorstellung von Kindern, 
dass sie wie eine leere Flasche sind, die 
man erst füllen muss. Andere stellen 
sich vor, dass Kinder wie ein 
Schwamm sind, der alles aufsaugt. 
Kann ein Kind wie Lehm geformt 
werden? Oder ist ein Kind eine 
üTabula rasaû (ein unbeschriebenes 
Blatt)? ð Es gibt die Vorstellung, dass 
Kinder Ăkleine Erwachseneñ oder 
Ăunvollstªndige Erwachseneñ sind. 
Andere meinen, dass Kinder 
Ăunschuldigeñ Wesen sind, dass sie 
noch nichts verstehen. Für manche 
ältere Menschen machen sie nur Lärm 
und sind eine Irritation.  
 
Diese Vorstellungen beeinflussen die 
Unterrichtsmethoden, die wir 
anwenden, und die haben wieder 
einen Einfluss auf die Art, wie in der 
Kirche und im Kindergottesdienst mit 
Kindern umgegangen wird.  

 
Welche Aussagen macht  
die Bibel über Kinder?  

Wie sieht Gott ein Kind?  
 

Ein Kind ist ein vollständiges, 
individuelles Wesen. Isaak (Gen. 18, 10), 

Jakob und Esau (Gen. 25, 23), Simson 
(Ri. 13), David (Ps. 139, 13-16), Jeremia 
(Jer. 1, 5), Johannes der Tªufer (Lk. 1, 13), 
Jesus (Lk. 1,31) é sie alle hatten ihren 
eigenen Charakter, eine eigene 
Persönlichkeit. Und das, obwohl einige 
dieser Menschen ihren Namen 
bekommen haben, bevor sie überhaupt 
gezeugt waren. Gott kannte sie bereits 
bei Namen! 
 
Ein Kind ist als Sünder geboren; er/sie 
ist nicht leer, sondern trägt die 
Ursünde in sich (Ps. 51, 5). Die Taufe gilt 
Ăallen Vºlkernñ, einschlieÇlich der 
Kinder (Mt. 28, 19), und gibt neues 
Leben in Christus! Kinder müssen aus 
Wasser und Geist neugeboren werden 
(Joh. 3, 1-16). Jesus liebt Kinder (Mk. 9,35-

37; 10, 13-16)! Kinder (wie auch alle 
anderen) müssen im Wort Gottes 
unterrichtet werden (Mt. 28, 19; 1. Kor. 10, 

11-13;  2. Tim. 3, 16-17). Gott will das Werk, 
das in der Taufe begonnen wurde, zu 
Ende führen (Phil. 1,6). Gott hat den 
Eltern einen besonderen Auftrag für 
die Erziehung ihrer Kinder gegeben 
(Dtn. 6, 4-9). Das ĂZunehmen an 
Weisheitñ hºrt nie auf (Lk. 2, 52). Die 
Methode, die Jesus anwandte, Kinder 
und Erwachsene zu unterrichten, war 
in dem Erzählen von Geschichten. Er 
war den Kindern immer freundlich 
gesonnen und hat sich für sie Zeit 
genommen. 
 
ĂLehre dein Kind, den richtigen Weg 
zu wählen, und wenn es älter ist, wird 
es auf diesem Weg bleibenñ (Spr.  22, 6). 

Kinder und Mission  

Kinder und Mission ¹ Kinder zu Hause und in der Kirche 
 

Pastor Dr. Carlos Walter Winterle, Kapstadt  
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Kinder zu Hause und bei der 
Kirche  

 
Eltern haben die Aufgabe, ihre Kinder 
in der ĂEhrfurcht vor dem HERRNñ zu 
erziehen (Ps. 111, 10). 
 
Einige Eltern erkennen die missionari-
sche Aufgabe nicht, die sie für ihre 
Kinder haben. Ich fragte bei einer 
Frauenveranstaltung in Brasilien vor 
einigen Jahren: ĂWie viele Menschen 
habt ihr zu Christus gef¿hrt?ñ Nur 
weinige meldeten sich. Dann fragte 
ich: ĂWer von euch haben ihre Kinder 
und Patenkinder zur Taufe gebracht?ñ 
Alle meldeten sich. Das ist unsere 
große Missionsgelegenheit: in der 
eigenen Familie! Dabei sind auch 
Kinder ausgezeichnete Missionare! 
Wenn ihnen die Kirche und der 
Kindergottesdienst gefallen, laden sie 
ihre Freunde ein. Fordert sie dazu auf! 
 
Manche haben schlechte Kindheitser-
innerungen an die Kirche. Sie erinnern 
sich an die zornigen Gesichter und die 
überstrenge Art des Pastors oder der 
Lehrer, oder sogar der eigenen Eltern, 
die bei der Kirche zu streng waren. ð 
Wann haben Eltern schon Zeit, eine 
Stunde lang die Kinder auf dem Schoss 
zu halten? Die Zeit im Gottesdienst 
könnte gut dazu gebraucht werden, 
den Kindern Liebe zu erweisen, indem 
man sie zu sich auf den Schoß nimmt, 
wenn sie unruhig werden. Wenn es 
nicht anders geht, kann man ins 
Mutterzimmer gehen, obwohl man 
nicht den ganzen Gottesdienst dort 
verbringen sollte.  

 
Kindergottesdienst dient nicht dazu, 

die Kinder während der Gottesdienst-
zeit zu unterhalten, sondern ihnen 
einen Gottesdienst anzubieten, der 
ihrem Alter entspricht. Deswegen ist 
es besser von Kindergottesdienst zu 
sprechen, als von Sonntagsschule. Es 
geht um weit mehr als eine Schule. 
 
Welche Rolle spielen Kinder in deiner 
Gemeinde? Stehen ihre Treffen mit auf 
dem Jahresplan der Gemeinde? 

 
Der Lehrer/ die Lehrerin  

 

Es ist gut, wenn Männer und Frauen, 
Jugendliche und Erwachsene den 
Unterricht in der Gemeinde mitgestal-
ten. Das Kind soll die Gemeinde als 
eine Familie kennenlernen! (So sollten 
nicht nur Frauen unterrichten, wie es 
so oft der Fall ist.) 
 
Der Lehrer sollte ein Geschichtener-
zähler sein. Die Kinder sollten nicht 
nur Bibelkenntnisse lernen, sondern 
Gottes Geschichte hören ð sein 
Heilsplan, und auch unsere persönli-
chen Erfahrungen als Christen. Der 
Prophet Nathan war ein hervorragen-
der Geschichtenerzähler, als er vor 
König David kam (2. Samuel 12,1-14). 
 
Der Unterrichtende muss zuerst auf 
Gott hören! Wenn er/sie die Geschich-
te vorbereitet, sollte gefragt werden: 
Was sagt Gott mir? ð und gebetet 
werden um Leitung durch den 
Heiligen Geist. 
 
Werde nicht ein Lehrer, wenn du die 
Kinder nicht liebst. HABE DIE 
KINDER LIEB UND LIEBE WAS DU 
TUST!    ■ 

Kinder und Mission  



22 

 
FELSISA Statistik 2013 

GEMEINDE

Glieder Aug 2013

Glieder Aug 2012

Glieder Differenz

% Differenz

Taufen

Zuzüge

Neuaufnahmen

Todesfälle

Wegzüge

Abgefallene

Austritte

Konfirmanden

KINDER

ERWACHSENE

C
a
p

e
 T

o
w

n
8

9
9

1
-2

-2
.2

0
%

2
2

3
2

0
7

0
0

1
6

7
3

D
u

rb
a

n
1

7
3

1
9

2
-1

9
-9

.9
0

%
4

1
3

7
0

1
3

4
8

0
2

9
1

4
4

G
re

y
to

w
n

1
1

0
1

1
6

-6
-5

.1
7

%
1

0
0

1
1

3
2

0
2

2
8

8

J
h

b
-F

a
irla

n
d

s
2

0
9

1
7

9
3

0
1

6
.7

6
%

1
1

4
4

0
0

1
1

5
4

4
6

1
6

3

J
h

b
-R

a
n

b
u

rg
 (E

L
F

)
7

0
1

0
1

-3
1

-3
0

.6
9

%
1

0
5

0
0

3
0

6
6

1
0

6
0

K
e
m

p
to

n
 P

a
rk

1
3

1
3

0
0

.0
0

%
0

0
0

0
0

0
0

0
1

1
2

K
irc

h
d

o
rf

3
1

7
3

1
9

-2
-0

.6
3

%
6

8
3

6
1

3
0

0
1

5
9

2
5

8

L
ü

n
e
b

u
rg

3
4

4
3

4
7

-3
-0

.8
6

%
8

1
0

3
5

0
4

7
7

3
2

7
1

N
e
w

c
a

s
tle

2
0

2
1

-1
-4

.7
6

%
0

0
0

1
0

0
0

0
3

1
7

O
u

r S
a

v
io

u
r

7
3

6
5

8
1

2
.3

1
%

3
0

6
1

0
0

0
1

1
3

6
0

P
a

n
b

u
lt

7
6

7
4

2
2

.7
0

%
2

0
0

0
0

0
0

1
1

7
5

9

P
ie

t R
e
tie

f
3

2
2

0
1

2
6

0
.0

0
%

2
7

3
0

0
0

0
0

8
2

4

P
ie

te
rm

a
ritz

b
u

rg
1

0
0

1
0

0
0

0
.0

0
%

0
1

7
1

2
5

0
0

1
5

8
5

P
re

to
ria

 (A
fr)

6
1

5
9

2
3

.3
9

%
2

1
5

0
1

0
5

3
1

5
4

6

P
re

to
ria

 (D
t)

3
4

8
3

9
9

-5
1

-1
2

.7
8

%
9

1
4

6
2

7
2

1
1

2
6

5
2

8
3

S
h

e
lly

 B
e

a
c

h
8

5
8

1
4

4
.9

4
%

1
2

3
1

0
0

1
4

1
5

7
0

U
e
lz

e
n

1
2

3
1

2
0

3
2

.5
0

%
2

0
3

1
0

1
0

0
2

5
9

8

V
ry

h
e
id

6
1

6
0

1
1

.6
7

%
1

1
0

0
1

0
0

0
1

1
5

0

W
itte

n
b

e
rg

3
0

9
3

1
9

-1
0

-3
.1

3
%

5
0

5
5

7
0

8
4

5
2

2
5

7

G
e

s
a

m
t

2
6

1
3

2
6

7
6

-6
3

-2
.3

5
%

5
0

5
1

1
0

0
2

4
3

8
9

3
5

0
3

3
4

9
5

2
1

1
8

D
ie

p
k
lo

o
f*

2
0

0
4

2
0

0
4

0
0

.0
0

%
4

3
1

1
5

7
3

E
L

C
 (S

e
m

in
a
ry

)*
8

8
8

8
0

0
.0

0
%

2
1

6
7

  * A
s
s
o
z
iie

rte
 M

itg
lie

d
s
c
h
a
ft (E

rs
te

 s
a
c
h
g
e
m

ä
ß

e
 P

rü
fu

n
g
 d

e
r G

lie
d
e
rz

a
h
l 2

0
1
1
)

-2
.3

5
%

=
 A

b
n

a
h

m
e

 d
e

r G
lie

d
e
rz

a
h

l (D
ie

p
k
lo

o
f u

n
d

 E
L

C
 a

u
s
g

e
s

c
h

lo
s

s
e

n
)

F
R

E
IE

 E
V

A
N

G
E

L
IS

C
H

-L
U

T
H

E
R

IS
C

H
E

 S
Y

N
O

D
E

 IN
 S

Ü
D

A
F

R
IK

A
 - S

T
A

T
IS

T
IK

 A
U

G
U

S
T

 2
0

1
2

 B
IS

 J
U

L
I 2

0
1

3



23 

 
Kleinanzeigen und Danksagungen  

 

Dear Pastors and Congregations: Our Saviour 
and Kirchdorf, 

 

On behalf of myself, my children and 
grandchildren, please accept our sincere 
gratitude for the sincere and loving farewell 

service which you shared with us on the occasion 
of the death of my beloved husband Herbert.  

 

Thank you all for your contribution: the 
trumpeters, the organist, the ladies in the kitchen, 
the beautiful flower arrangements and all the 

other ‘silent’ helpers in preparation for and during 
the funeral of our dear husband, father and 

grandfather. 
 

Moira Badst¿bner 
Brigitte, Peter, Stefan, Matthias and Gabriela 
Straeuli   Heidi, Mark, Lisa and Dieter Wentzel  
Ursula, Rowan, Daniel, Andrew and Peter 

Cranmer   Ernst, Hanlie and Melissa Badst¿bner  

 

RENATE ENGELBRECHT (Hambrock) 
 

Wir wollen ganz herzlich danken für alle 
Besuche, guten Wünsche und Liebe, die 
unsere Mutter Renate Engelbrecht im 
Pflegeheim empfangen durfte. Das 

unermüdliche Nachschauen von Dr. Hugo 
Paul und Dr. Cordula Niebuhr schätzen wir 
sehr. Danke für alle Hilfe und Unterstützung, 
die wir als Familie mit dem Heimgehen 
unserer Mutter von der ganzen 
Gemeinschaft empfangen haben. 

Einen herzlichen Dank den Bläsern und 
Sängern, Pastor Rüdiger Gevers für den 
Gottesdienst und den Frauen, die für die 
Bewirtung gesorgt haben beim Pflegeheim, 

wie auch nach dem Gottesdienst. 
 Wir danken auch, dass unsere Mutter 
endlich in Frieden ruhen darf. 

 

Alle Kinder Hambrock und Engelbrecht 

 

Missionar 
Dr. Friedrich Dierks 

 

* 16.01.1929     À 29.04.2013 

 
All den Menschen, die meines 
lieben Mannes in den Stunden 
des Abschieds liebevoll 

gedachten und mir mit Worten 
und Taten Trost spendeten, 
sage ich meinen herzlichen 

Dank. 
 

Danke auch für die tröstenden 
Worte, geschrieben oder 
gesprochen und die vielen 

Spenden. 
 

Im Namen aller Angehörigen 
Hanna Dierks 

 

Dieser Fonds soll der 
Ausbreitung der FELSISA 
dienen. Dazu gehďren 

Missionsinitiativen, Leihen 
an Gemeinden fĕr die 
AnschaǨung und 

Renovierung kirchlicher 
Gebýude, Ausbildung von 
Theologiestudenten, 
Fortbildungskurse fĕr 
Pastoren, wie auch 
Autoleihen an sie. 

 
First National Bank 
 (Swift code: FNBJNB01) 
Name: FELSISA 
Vermerk: £Assistance Fund® 
Bankleitzahl: 252145 (HatǪeld)  
Kontonummer: 51060018955 

Die FELSISA hat einen 

Unterstĕtzungsfond 
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Die ENGLISH LUTHERAN FELLOWSHIP (ELF) VON RANDBURG hat vor kurzem ein 
Pastorenhaus gekauft. Es liegt direkt neben der Kirche und hat sogar ein 
separates Büro, das an das Kirchgrundstück grenzt. Das Haus wurde versteigert, 
und weil es von Dieben ăgestripptò wurde wªhrend es leer stand, konnten wir 
es zu einem sehr günstigen Preis weit unter Marktwert erwerben. Das wurde 
möglich gemacht durch den 
ăFELSISA Hilf-Fondsò, der uns 
das Geld geliehen hat sowohl 
zum Kauf des Hauses als auch 
für das Ersetzen der 
gestohlenen Elektro- und 
Wasserinstallation, Türschlösser 
und Fensterhalterungen. 
 

Das Haus ist nun bewohnbar, 
und wir danken Gott für diesen wunderbaren Segen. Aber es bleibt noch stets 
Arbeit zu tun. Mehrere Teile des Hauses benötigen einen neuen Fußboden, am 
Außenbüro müssen Einbruchgitter (burglar bars) angebracht werden und das 
Schwimmbad könnte eine Umzäunung gebrauchen (es hat ein Netz). ELF hat 
deswegen eine ăDonate a Floor Boardò Aktion gestartet, um diese letzten 
Abfertigungen zu machen. Jeden, der dabei helfen möchte, bitten wir eine 
Gabe zu geben an: The English Lutheran Fellowship, Konto-Nr.: 4057652707, 
Branch code: 505705 (ABSA). Bitte als Zweck (reference) angeben: Floorboards. 
 

Die Hausweihe ist für den 27. Oktober geplant. Wer mehr über das Haus oder 
deren Renovierung wissen möchte, kann sich gern bei Pastor Tobias Ahlers 
darüber erkundigen (078 575 2604).   


